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Der Fürst von Koweït im Empfangszimmer seiner Residenz. In der Residenz des Fürsten ist ein Wohn- und Eßzimmer europäisch eingerichtet, wie er sich auch neben einigen arabischen

Köchen einen Küchenmeister hält, der sich auf europäische Speisen versteht. Ueber dem Kamin hängt das Bild Georgs V. von England, denn Koweit untersteht großbritannischem Schutze.

Danx id réxic/ence parficK/ière, /e xu/tan ;4bme</ ibn A/obarab ei Subab, prince de Äbweif, a /ait aménager «ne xa//e à manger et «n xa/on à /'européenne. //a également - à coté de

iei c«ixinierx araser - engagé «n che/ capab/e de cuixiner à /a /rançaixe. ^4 /a paroi d« ia/on o« /e iw/tan ref«t notre co//aborate«r, «ne photo d« roi Georgei F d'ylng/eterre trient
rappe/er q«e Äotoeif eif io«i /a protection de /a Grande-Bretagne.

s:

Der Palast eines arabischen Scheichs in Koweit. Halb als Burg, halb als Lust-
schloß gebaut, enthält er eine Unzahl von Räumen, damit jederzeit ein ganzes
Regiment von Gästen untergebracht werden kann; denn es gibt für einen
Beduinen keine größere Schande, als einem Bekannten die Gastfreundschaft
verweigern zu müssen. Das kleine Häuschen mit der Zugbrücke beweist,
daß auch an sanitäre Bedürfnisse gedacht worden ist.

/Soweit. Pa/aix d'un xcbeib arabe. C«rie«jc mé/ange arcbifecf«ra/ de
cbdtea«-/ort et d'babitation de p/aixance, /a deme«re compte «n trèi
grand nombre de piècei, car /e Bédouin conxidère comme «n déjbonnewr
de re/«xer /'boxpita/ité à qui /a xo//ieite. La maimnneffe re/iée a« pa/aix
par «ne p«xxere//e ext bien ce q«e -ooux xuppoxez.

Das Falkenhaus des Fürsten beherbergt ein-
undzwanzig edle Tiere, deren Preis teilweise
höher ist als derjenige eines Pferdes oder
eines Kamels. Alle reicheren Bewohner Ko-
weits ziehen im Winter auf Vogelbeize.

Lex babitantx aixéx de Äoweit - aixéx, car
/e prix: d'un /a«con atteint ce/«i d'«n cbeoa/
o« d'un cba/nea« — pratiquent durant
/'bii>er /a cbaxxe à /'oixea«. La fauconnerie
d« x«/tan compte 2b de cex nob/ex rapacex.
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Der reiche Kaufmann und der arme Beduine
(rechts) sitzen beim Empfang des Fürsten ein-
trächtig nebeneinander. Keine Hofetikette
weist den Besuchern verschiedene Sitzplätze zu.

Point d'étiq«ette de co«r. /lux réceptionx d«
prince xiègent côte à côte «n riebe marcband
(a gauebe) et «n pauvre Bédouin (à droite).

Den Wänden des Empfangssaales entlang kauern die Leibwächter. Sie sind teilweise Beduinen, die
dem Scheich Gefolgsdienste leisten, teilweise Sklaven, die seit Generationen in der fürstlichen Familie
dienen. Die Bewaffnung ist altmodisch - alte Gewehre, silberbeschlagene Dolche und Schwerter.

Bangéx /e /ong dex m«rx de /a xa//e de réception, xe tiennent /ex gardex du corpx, Bédouinx de
/'exeorte du xu/tan et exc/afex dont /ex /ami//ex xont depuix dex générationx attacbéex à /a maixon
du prince. Cex gardex xont arméx de fieux /uxi/x, d'épéex et de poignardx incruxtéx d'argent.

Früher hielt er dem Fürsten den Steigbügel. Heute öffnet der bewaff-
nete Sklave die Türe eines hochpferdigen amerikanischen Automobils,
in dem der Scheich von seiner Residenz zum Empfangspalaste fährt.

/adix, cet exc/aw armé tenait /'étrier du xu/tan, aujourd'hui i/
tient ouverte /a portière de /a groxxe toiture qui i>a emmener /e
prince de xa réxidence à xon pa/aix de réception.
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4. Bildbericht von Dr. A. K. Lindt

Wirie zäh Arabien an seinen angestammten Gebräuchen

festhält, beweist das kleine Fürstentum Koweit, das,

unter britischem Schutze stehend, im Norden des Persi-
sehen Golfes liegt. Obwohl seine Hauptstadt durch einen

regen Schiffsverkehr in Verbindung mit den größten
Häfen des Indischen Ozeans steht, obwohl seine Bewoh-
ner Radios und Automobile besitzen, hat es die arabische

Kultur bewahrt. Der Herrscher von Koweit, Sultan
Ahmed ibn Djahir ibn Mobarak es Subah, kleidet sich wie
ein Beduine, und wie dieser sein Zelt einem jeden Fremd-
ling offenhält, so gestattet auch der Fürst einem jeden
seiner Untertanen den Zutritt in seinen Empfangspalast.
An diesen fürstlichen Levées kommt unverändert der
alte arabische Geist zum Ausdruck, der jedem Zeremo-
niell und jedem Rangunterschied feind ist.
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Une réception cbez 5. A /e Su/tan zlbmed ibn Djabir
ibn A/obarab ex Subab, prince ie Aoa>eit.
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